
Das wachsende Interesse für die TheologieBeratung un! krıtischer Solidarıitäft, —

gibt sich daraus die Aufgabe, den Ort des iın weilıten Teisen der Gläubigen ist ine
weltweite Erscheinun. VO  5 eute DieseTheologie-Treibens tarker den Jugend-

en hın verlagern. Theologen, insbe- Tatsache ist UuMNso erfreulicher, als sich der-
sondere auch Universitätslehrer, muUussen eit 1nNne andere gegensätzliche Er-
sich auf die Praxi1is VO.  = Jugendarbeit e1N- cheinung 1ın fast en christlichen Läan-

dern zel. näamlıch die des immer mehrlassen, hne sich iNr unterwerfen,
den rfahrungen, Hofifnungen un! Proble- nehmenden Rückganges der riesterschaft
INeE.  o VO.  5 Jugendli:  en partizipleren und auch 1n ngarn In Anbetracht dieser
sich auf amı zusammenhängende Lern«- wel Erscheinungen bemuüuht sich die Kir-

WenNnn ihre Tbeit che VO.  - ngarn schon seit Jahren, deneinlassen 1
auch praxisrelevant eın soll In diesem Lalıen die Möglichkeit ZULI geistigen Ver-
Zusammenhang ware diskutieren, oD Jjefung un!: relig1ıösen Weiterbildung
nicht die achliche Begleitung VO:  ; BC=- geben. Das rgeDn1ıs dieser emühungen
wählten Projekten 1ın der kirchlichen Ju- konkretisierte sich der Eröffnung des

gendverbandsarbeit nach dem Konzept der theologischen Fernkurses der eolog1-
Handlungsforschung aul durch Theolo- schen Akademie 1n udapes 1mMm erbst

1978gen MNEUEC Chancen eröffnen könnte
Leider besteht keın TUN! üuber-

Chancen Glaubensbil-triebener Erwariung. 1r  1'  e Jugend- gründlicher
arbeıit ist theologischen Fakultäten weilit- dung
gehend kein ema, die Pastoraltheologie Der Fernkurs g1bt den Gläubigen ın el-
ist unterrepräsentiert, g1bi kaum grÖ- 111e regelmäßigen Rahmen die Möglich-
Bere Forschungsprojekte, 1n en Dialog kelt, 1ne gründliche und systematische
zwischen Theoretikern un! raktikern VO.  5 Ausbildung 1ın der Theologie erlangen.
irchlicher Jugendarbeıit estehen NUur be- Dies 1st VOL em 1mM Hınblick auf den 1N-
scheidene Ansatze. ternen un!: nach außen hın stattfinden-
Vielleicht kann dilese Disputation eın le1l- den Dialog VO.  @ Bedeufung In Anbetracht
Der Impuls se1n, dıie angesprochenen HKTa- der spezifisch ungarischen Verhältnisse ist
gen und ufgaben gemeinsam anzugehen. dlies insofern VONn einer dringenden Not-

wendigkeit, als die Entwicklung der 1r
1n ngarn ın der herkömmlichen Weise,
wonach der lerus entscheidet, Was g_Thomas N yırı
schehen habe, un! die Gläubigen L1LULL Be-

Eın theologischer Fernkurs ın ngarn fehlsempfänger sSind, für d1ie Zukunifift völlig
uUuDerno und undenkbar 1ST. Die Lalen nNna-

Ser2t dem Studienjahr 978/79 hat dıe _ ben se1t dem IL Vatikanischen onzıl ıcht
garısche iırche dıe Möglichkeit, ıhrer NU:  a das Recht, sondern auch die PITNCHT,
theologischen ademıe ın udape N e1- 1n Fragen der Entwicklung und des Lebens
1LE dreı- D12S vierJaährıgen Fernkurs eıner der 1r mitzureden.
gronheren Anzahl DO Lazen (Maünnern un
Frauen) ıne solıde theologische Ausbıl- als leitendes OL1LV der eilnehmer
dung vermiıtteln. Der utor, selbst Ür
den Aufbau N dıe urchführung des Bel den persönli:  en ussprachen anlaß-

lich der Aufnahmeprüfungen VO.  } und 300
Kıurses hauptverantwortlich, beschreibt ım

Personen im TE 1978 und 150 1mM TEe
jolgenden, welche Bedeutung dıieser Fern-

1979 zeıigte sich, daß dies auch das
Kurs TUr dıe Beteilıigten wıe für dıe -

eltfende OL1LV der Interessenten 1st. Man-
garische ırche hat. red

che gehen gleichzeit1 VOIl dem edanken
auS, daß die kirchlichen Führungskräf{fteDie USSParun; des kirchlichen enramts 1n

meinen Ausführungen edeute eine Aussage aufgrun: des steigenden Priestermangels
hinsichtlich dessen Bedeutiung für Verkündigung S1e firüher der spater einmal iın iırgend-un! Glaubensprax{is.
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einer Form als Bezugspersonen, als Seel- ademıle in udapes Infolgedessen
sorgeassistenten Dzw. -assıstentinnen, als können inhn LLULr diejen1igen inskribieren,
atecheten USW. auch ın die Seelsorge die eın Maturazeugnis der eın ihm ent-
einschalten werden. Diese Zielsetzung der sprechendes Zeugn1s besitzen. Die theolo-
Horer entspricht auch der Intention der g1s Weiterbildung der tmaturanten
kirchlichen Führung 1n ngarn, SgeLe- 1stT nicht Au{fgabe der ademıle. Besonders

deshalb nicht, weil der Jetz' eingeführtebener eit dem Priestermangel durch den
Einsatz VO.  5 qualifizierten Lalıen 1ine ADbD- Kurs eigentlich 11UL der sogenannte „CUL-

cha{ifen. lNlerdings dari icht SUS minor“‘“‘ ist un! durchaus mit der MöOög-
übersehen werden, daß diesbezüglich die iıchkeit rechnen ist, daß gegebenen-
staatlichen Uun! irchlichen SVOTL- einmal eın „CULISUS malor“‘ eingerich-
chriften un: Praxis ezügli der Aatig- tet wird, der DE Fernkurs eine VO.
eit kir:  er Personen Uun!: Angestellter theologische Ausbildung ermitteln kannn

Im uge der Aufifnahmeprüfungen enrespektieren ind DZw. daß diesbezug-
lich noch weitere Verhandlungen noLwen- die Professoren die überraschende Uun!: CI -

dig eın werden hebende Erfahrung gemacht, daß Del den
Eıne weitere wichtige jelsetzung des Gläubigen eın ungeheurer unger nach
Fernkurses besteht darin, daß die .1äaubi- dem Wort Ottfes besteht und S1e mi1t Nnım-
gen, die daran teilnehmen, durch ertie- mmer mudem Glaubenseifer estre sind,
fung ihres religiösen Wissens besser 1n der Antwort aut ihre Fragen erhalten; S1e

treben nach dem Wissen, mi1t Hilf des-age eın werden, sich 1ın der Welt nach
christlichen Richtlinien orlentieren. J e- SE  5 S1e ihren Glauben klarer Uun! einleuch-
Nnen Personen, die bei der bn angestellt tender formulieren können.
sind, DZW. solchen, die Ireiwillig ın der
Pfarrgemeinde mitarbeiten, omMm: dieses Die Kursteilnehmer
Wissen chon adus praktischen Gründen Im erbst 1978 en 150 Frauen und Maän-
sehr ZU.  S aber ein rı  A  es Orientie- er das erste Studienjahr begonnen; 1mMm
rungsvermögen ist {Uur den enschen auch erbst 1979 beginnen wieder 150, die ZU

eıl schon 1978 die AufnahmeprüfungenVO. persönlli:  en Gesichtspunk her ; äau-
Berst WI|  1g gemacht hatten; weilitere sind Dereits für

1980 vorgemerkt
Eine eilung der Theologischen ade- Die bisherigen Kursteilnehmer rekrutieren
mle 1ın udapes sich vorwlilegend Aaus gut unktionierenden
Im Gegensatz tiwa ZUIN Theologischen Pfarrgemeinden der Hauptstadt (60%) und
ernkurs 1ın Wien 1st der ungarische Fern- des Landes (40%) und tellen praktis e1-

1  5 Querschni des ungarischen Katholi-kurs iıne Abteilung der Theologischen
Z1SMUS dar (abgesehen VO:  - der gefordertenDas objektive Ziel der Abteilung ernkurs

151 ıiıne systematische inführung ın die Theolo- höheren S  ulbildung). ast alle Altersklas-
gie in einer für Derufstätige alen

SC.  5 S1INd vertireten 1978 4070 derForm. ird na (nicht nach
identischer!) Gliederung der VOT.:
w1ı1e hauptberuflichen Theologiestudium: E1n-
ührung 1n christliche PN: un: in die Der ‚eliter der Abteilung ird VO. TOfes-
'heologie, un ‚WarLr in es Testamen(t, eues sorenkollegium der Akademie f{Ur Tel ahre
Testament, undamental  eologie, ma gewählt. Ihm obliegt die Planung, die Ge-
Moraltheologie, Kirchengeschichte, Kirchenrecht, schäftsführung und die Vertretitung des Fern-
heologie der Spiritualität un Praktische Theo- urses nach außen. In eigener persönlicher Ver-

SOoOwle Katechetik Der Gefahr einer antworiun: hat alle jene durchzu-
mit echt gef;  en werden führen, die fÜr die Erfüllung dera des
ausdr  liche Bemühungen entgegengesetzt Das ernkurses sind. Er ist azu erpflichtet,
Ziel einer systematischen Einführung die über die Lage un!' Arbeit der Abteilung ährlich
gesamte Theologie, das tatsächlich atho- viermal anläßlich der OTd!  ichen Fakultätits-

Ungarns nstreben, kannn NU) durch sSitzung einen Bericht ab'  en Dem Leiter
ernstes un verantwortliches Studium ist eın ebenfalls au un: VO: den Professoren
werden. Die Beschäftigung mit den VO': Tofes- fÜr drei ahre ewählter Studi  fe ge-

verfaßten Skripten, die ine In- Der ehrkörper des ernkurses besteht
formatlionssprache mMit einem kerygmatis aus Professoren, OoOzenten un Lehrbeaufirag-
"Con verbinden, un die Arbeit den Studien- ten der Theologische: Akademie, die azu VeeI-
wochenenden brauchen den Einsatz ein- pflichtet SiINd, SOWI1e AauUuSs Professoren der unga-
zelnen, da: Studium für sl un!: für andere rischen diOÖözesanen Philosophisch-theologischen
fruchtbar machen. Lehranstalten.
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eilnehmer unter ahre, 1979 SINd Gemeinschaften AUS unterschiedlichen
66,7 %o ebenso die verschiedensten Be-“- Menschen, die gegenseitige Hilfsbereit-
ufe und sozlalen Schichten. Wır finden und die gemeiınsame Glaubenserfah-
Teilnehmer mit und ohne akademische rung
Ausbildung (Ärzte, Juristen, ädagogen, In-
genleure, Agronomen, Kaufleute, inder- rüfungen und Zeugni1s
gärtnerinnen, acharbeiter SW.). Es sind Die rufungen Sind nde jedes Se-
viele hemalige Ordensirauen SOWI1E So.  ( mestiers verpflichtend. Sie werden VOL den
die jetz' 1n den katholischen ädchengym- Professoren der jeweiligen Studiengruppe
nasiıen als Lehrerinnen ätig sind. 55—60% mündlich abgelegt. Wer rüfungen
der nmeldungen kommen VO:  - weibliıchen 1Ne unüberwin:  iche Abneigung hat, kann
Personen VOLr em deswegen, weil bis (mit Dispens des Direktors) Fernkurs
jetz Frauen den theologischen Hoch- auch hne S1Ee mi1t Gewınn teilhnehmen. Wenn
schulen icht aufgenommen werden. alle vorgesehenen rufungen mit ausrel-
Der Fernkurs wird hne finanziellen Ziu- chendem Erfolg abgelegt wurden, wIird mi1t
schuß kirchlicher Stellen abgesehen VO.  > einem Zeugn1s eın 1zleller Prüfungsnach-
ınem arlehen Au den Beiträgen der wels ausgestellt. Dieses Zeugn1s edeute
eilnehmer finanzlert. selbstverständlich nıcht auch chon die ZiU-

lJassung Z USUDUN: 1ines aupt- oder
Kombinilertfe ethode nebenamtlichen irchlichen Beruftfes. Dıie-

Im ernkurs IUr theologische Laienbildung jeniıgen Teilnehmer, die sich aiIiur inter-
essieren, muUusSsen sıch die Trhaltungwird grundsätzlich ine kombinierte Me-
der Miss1io canoni1ica un der staatlıchenangewendet Der Teilnehmer SIU-

diert vorerst 1m Alleingang, mit einer In- assun. ihre 10zese wenden.
Obwohl der Lehrsto{if größer ist als -teressengruppe oder auch mıit dem Ehepart-

Ner rıpten und Studienbehelfe durch. In theologischen Hochschulen, en
85% der andıdaten die rüfungen (diee Semester dreı verpflichtenden Studien-

wochenenden wird der Lernprozess unter Z e1l gemeinsam m1T jenen der Prie-
steramtskandidaten abgenommen wurden)Leitung VO:  - Professoren un! Lehrbeauf-

tragtien vertieit. el wird besonders auch mi1it „ausgezeichnet‘‘ der Jgu®ß"“ bestanden.
auftf das en iın Gemeinschafit großer Wert
gelegt Bel den Lehrveranstaltungen hat Eın langgehegter uns der 17r
die dialogisch angelegte Vorlesung den Vor- Der der Theologischen ademıle VO.  -

rang. s werden aber auch je nach Eil- udapes aufgenommene ernkurs TUr Lal-
genart un! Wunsch der jeweilligen Dozen- ist eın lJang gehegter Wunsch der 1r
tien un! Teilnehmergruppen verschie- Ungarns un: VO  - großer Wichtigkeit fÜür
dene eferats-, Diskussions- un:! ruppen- S1e. Eıne ausschlaggebende splelte
arbeitsmethoden angewendet bel seinem Zustandekommen das immer
Alle er werden auch iın den Studien- wieder zutagetretende Bedürinis der Gläau-
wochenenden behandelt. Der gesamte ehr- igen, ihren Glauben effektiver kennenzu-
STO: ist auf echs emester verteilt, lernen un dank der Vertiefung ihrer theo-
daß INa  ® grundsätzlich den anzeN KUrFrSs Oogis!  en Kenntnisse aktıver en der
ın dreı Kalenderjahren absolvieren kann. Kirche teilnehmen konnen. Auch die m1t
Der Studiengan. ist jedoch aufgebaut, den gesellschaftlichen Veränderungen Hand
daß möglich 1ST, sich fUur den anzen ın Hand gehende weltanschauliche Kon-
KUurs mehr als dreı re eit nehmen. fIrontatıon erhöhte das Bedürtinis der G1läau-
Obwohl d1ie Studienwochenenden fUur all! igen nach fundierten Kenntnissen autf dem

Beteiligten ine große Belastung bedeute- eblet der Theologıe Te hindurch
die katholische 1r praktis kel-ten, betrug dıe eilnahme 978/79 99%

el ist noch wertvoller als die wissen- derarfiıge systematische Möglichkeıift, die-

schaftliche Reflexion die Entstehung er Bedürinisse befriedigen. OM1 Dbe-
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deutet die Entwiıcklung des Fernkurses auch Stimmung icht. Der Orbetier eın
einen bedeutenden Schritt auf dem Wege handgeschriebenes Buch. Im Druck ist das
der Konsolidierung der Verhältnisse ZW1- reiche Materilal VOL bald hundert Jahren
chen der 1r un: dem ungarischen Z.U letztenmal VO  3 Pfarrer abler vero{f-
aa en worden. xemplare finden

sich jetz noch ın den Haäausern un: apel-
len. Die Hauptelemente 1nd wohl Rosen-
kranz und Litanel, aber davon g1ibt viele

Franz Jantsch rten, un!: besonders die eSsungenen SiNd
überaus eindrucksvoll nach ext un! Me-
1e. Am 1el der Wallfahrt wurde wohlVolksirömmigkeit un! Theologie
als Höhepunkt Cdie Messe efelert, aber die
extie berührten das Volk nicht; INa  - 1äßtDer olgende Beitrag stammt VDO'  S einem

(zetzt 7027äahrigen) Pjarrer, der JuUur eın Le- S1e einfach über sich ergehen. Die eute
ben UN Wirken bis eute besonders STAT. wurden VO! Wunder der andlung und

VO: Geheimnis der Kommunion berührt.(1US den beiden Quellen der Volksirommi1g-
keit und der Theologie schöpfte Dies - Besonders wichtig War die Beıichte; S1e

wurde VO: Volk ernst p  MMmöglichte ıhm, ın gleicher Weiıse 1n Bau-
PT7TT1L- UNı Arbeiterpfjarren, Jür dıe ınder Volksirömmigkeit kann INa  5 eutfe Del
e1nes Kinderdorfes 1nıe JuUr dıe en Men- der sogenannten otenwache erlehen No!ı  R
schen, untier tudenten UNı kademikern diesen Sonntag flüsterte M1r eın Mann Z

wirken un dıe beiden VDO' ıhm eıt daß erwandte un: Nachbarn einer Jung
(1 vornehmMeEnNn ar Hinterbrühl, m1ıt verstorbenen Frau en! 1n der Ka-
CITCAa 3500 Katholiken) bzw Jahren (n pe. eien wollten. Ursprun.  ich betete
der bunt zusammengewurfelten Sud- 199828  ® ın der neben dem aufgebahr-
STA mıt jetz etwa 5200 Katholiken) TC= ten otfen. eutfe dürfen die otfen icht
eıteien Gemeinden ımmMeT wıeder Nne‘  S un 1m Hause bleiben, aber das Bedürfifnis, IT
tıelgehend inspITIETEN UN ım Glauben S1e eten, ist geblieben. Man eie icht
aufzubauen. Der Beitrag ıst gleichzett1ig NUr, den Verstorbenen auftf ihrem Weg
Reflex:ıon und Exemmpel se1nes Predigt- UN! 1Nns Jenseıits beizustehen, INa  - bewältigt
Seelsorgestils TE die Situation auft diese Weise leichter, INa  »

meditiert über en un! Sterben, Gott und
Vor vielen Jahren abe ich mM1t einer char den enschen. Der Agnostiker alraux
AaUS meıliner amalıgen Gemeinde 1nNe sagt Den Sınn des Lebens kann L11UT die
Fußwallfahrt gemacht. ın einem eligion vermitteln.) Man beruhigt sich,
sehr gläubigen Dorf, weitab VO'  - der ahn INa  } annn den Schrecken, bewältigt die
un!: VO: Verkenr, un:! der laube der Leu- Grenzsituation USW. Wiıchtig 1st el das
te War noch ungebrochen. Alle gingen 1n Gruppengeschehen. Volksirömmigkeit 1e
die 1r  e WwWenn die locken Z.U) Gemeins  aflit un:! ruppe. Auch WeNl die
auteten, 1e. 1119a  3 bDel der TDeit inne und alte Toßmutter ihre stundenlangen (Ge-
betete, die Männer 1mM as  aus rissen ihre bete Spricht, STE S1e icht allein da, SOI1l-
Hute VO. Kopf un! STL. Bel dieser dern eie durch "Tradition und Brau!'‘  um
Wallfahrt Ma| ich es mit un! L1eß den nach der Gemeins  aı
tradıitionellen OrbDetier machen, WwW1e

gewohnt Wa  - taunte über die Warum hnhne Seelsorger?
Poesie un!: Innigkeıit, über die rel!  altige die offizielle ÜT Uun!: 1m besonde-
usdrucks des olkes uUun: L1ie- LE  ® die Seelsorger mi1t bsıicht das Volk
der olgten Tast pausenlos aufeinander, das bel seinen Anda:  en alleın ließen, ob S1Ee
stundenlange en beeinträchtigte die Au Zeitmangel der Verachtung aten,
Z Vgl azu:® TAN: Jantsch, Man kann uch Kl ist schwer en
ers predigen, Verlag Herder, Wien TE

Basel 1970. Volksirömmigkeıit hat sich VOTLT em 1ın den
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